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Die russische front durchbrochen.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendejimtlicbt

Bekanntmachungen.
geJtitttttitttAdjttxg.

Die Gemefttdr -Gtukommexstexerlist - pro - 1S17
des Gemetndebeznks SltotUe (Einkommen bis 3« 900
Mark ) liegt vom IS . Juli bis 2 . Ang « st d . I » .. im
hiesigen Kaitz «« « , Zimmer Nr . 3, von 91/a—12 Uhr
vormittags zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen.

Eltville,  den 17 . Juli 1917.
Der Magistrat.

Setrarmtmachtmg
Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Qrd-

nung , sowie zum Schutze der Gemarkung der Stadt
Eltville wird » i « Wachdienst » an Warm schäften
der freiwilligen Fe « e* « ehr in Uniform ringe-
fnhrt . Die Mannschaften sind angewiesen , alle Ueirrr-
tretnnsrn « nd Uer - rhen « nnachstchtlich znr An¬
zeige z« dringe « . Etwaige Täter haben strengste
Bestrafung zu gewärtigen.

Eltville , den 17 . Juli 1817.
Der Magistrat.

lstedanntnrachnnn
Die Kommerfeere « für die hiesige k » « fmnn « ifche

«nd grtvrrdliche Foetbildnngsschnle find für die
Zeit vom St . Irrst di » SO . Angnst festgesetzt.

Ferner wird daraus aufmerksam gemacht , daß die
Arbeitgeber bei Vermeidung von Strafe verpflichtet sind,
ihre Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter zu pünktlichem
und regelmäßigem Schulbesuche anzuhallen , ebenso recht¬
zeitig an - und abzumelden.

Eltville , den 17 . Juli 1917.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
große « Hauptquartiers.

WB . Große « Hauptquartier , 19 . Juli ( Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hreretgruppe de- Teueral -Feldmarschaüt Kronprinz
Rupprrcht von Bayer «.

In Flandern nimmt die Artillerieschlacht ihren Fort¬

gang . Trotz Regen war die Kampftätigkeit der zusam '
mtngezogknen Artilleriemaffen bei Tage und während der
Nacht sehr stark. Gewaltsame Erkundungen der Englän¬
der im Küstenabschnttt und östlich von Kpern wurden
vor unseren Linien zum Scheitern gebracht.

An der ArtoiSfront war die Feuertätigkeit an meh¬
reren Stellen dom La Baffec -Kanal dir auf da - Süd¬
ufer der Scarpe lebhaft.

Südwestlich von St . Quentin stürmten hessische
Truppen nach starker Feuerwirkung die französischen
Höhenstellungen in einem Kilometer Breite . Der Feind ließ
eine größere Zahl von Gefangenen und mehrere Maschinen¬
gewehre in unserer Hand und erhöhte seine Verluste durch
Gegenangriffe , die abends und morgens vor den ge¬
wonnenen Gräben ergebnislos zusammenbrachen.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Die GefechtStätigkeit blieb meist in geringen Grenzen;

zeitweilig lebte sie in einzelnen Abschnitten an der AiSne,
in der Champagne und auf dem linken MaaSufer auf.
Am Hochberg zwang unser ZrrstörungSfeuer die Fran¬
zosen , Teile deS kürzlich dort gewonnenen BodenS zu
räumen . Am Walde von Avocourt führte ein eigener
Angriff zur Wiedernahme einiges: tags zuvor verlorener
StellungSteile.

Hreresgrnppe Herzo » Alstrecht.
Nichts Neue ».

O e st l i che r K c i r g 8 s ch a u pfl a tz.
Front der Srneralfeldmurschukr Prinz

Leopold von Bayern.
Die schon seit Tagen regere Feuertätigkeit südlich von

Dünaburg und Smorgon hielt auch gestern an.
Nordwestlich von Luck und an ver ostgalizischen Front

brachten StoßtruppS -Nnternehmen , dir auch eine Zunahme
des Feuer » zur Folge hatten , zahlreiche Gefangene ein.

Südlich des Dniestr griffen die Ruffen die südlich von
Kalucz von uns zurückgewonmnen Höhenstellungm mit
starken Kräften an ; sie sind überall unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen worden -'

Zwischen den Waldkarpathen und dem Schwarzen
Meer keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische  Fjront.

Zwischen Qchrtda « und PreSpa -See , am Debropolje
und auf dem linken Warvar -User lebhafte Feuertätigkeit,

ver erste«eneraiquaniermeister: Em de nÄor rr.

WTB. Große» Aauptqilartier, 20. Juli
(Amtlich.) |

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Grnrralfrldmarschall » Kronprinz i

Rupprecht von Bayern . >
In Flandern erreichte nach regnerischem vormittag/

der vorübergehend ein Nachlassen der Kampftätigkett zur
Folge hatte . d>e Artillerieschlacht von Mittags an wieder
äußerste Heftigkeit.

Feindliche Vorstöße bei Lombardzyde und östlich
MrssineS scheiterten.

An der ArtoiS -Front lebhafte Feuertätigkeit zwischen
La Baflee -Kanal und LenS , besonders südöstlich von LooS.

Bei Gavrelle nachtS vorstoßende englische Bataillone
wurden zurückgeworsen.

Auch bei Monchy griffen nach heftiger Feuerwelle
die Engländer erneut an , ohne weitere Erfolge zu erzielen.

Südwestlich von St . Ouentin erlitten die Franzosen
bei dreimaligem vergeblichem Angriff gegen die von uns
gewonnenen Gräben blutige Verluste.

Her » e» gr « pp » Deutsche » Kro « p » i « x.
Nordwestlich von Craonne nahmen märkische und Garde- *

trupven nach kurzer starker Feuerwirkung Teile der fran¬
zösischen Stellung auf dem Winterberg . Der Feind
leistete erbitterten Widerstand und hatte schwere Verluste.
U »ve » 375 Mars « st« d - »fange » , zahlreiche Graben-
Waffen als Beute eingebracht worden.

Erst abends setzten Gegenangriffe der Franzosen ein
sie führten zu schweren , nächtlichen Kämpfen , brr denen
einige der von unö gewonnenen Gräben wieder anfgege«
ben wurden.

Bei den anderen Armeen , auch der
Heeresgruppe Herzog Albrecht

außer einigen für uns günstig verlaufenen Vorfeldgesechtev
keine besonderen Ereignisse.

Der Mng der weißen Irau
Tine mysteriöse Geschichte von M - Kneschlre-Schönau.

(Nachdruck verboten .)
(5. F ortsetzung.)

Diesmal freute sie sich besonders auf die bevorstehende
Arbeit , denn die Sache mit dem Ringe reizte sie mächtig,
und dann war es ihr noch nie so zum Bewußtsein ge¬
kommen , wie gern sie den Professor eigentlich mochte
und wie hoch sie ihn schätzte. Machte das nur der Reiz
der gemeinsamen Arbeit , oder - . Aergerlich scheuckite
Iw diese Gedanken von sich. Was fiel ihr nur plötzlich
Cl.n ? In ihren Jahren dachte man doch an so etwas
wcht mehr . Das hätte ihr früher einfallen müssen . Aber
früher hatte sie dazu keine Zeit gehabt . Des Lebens Not
und ein stark ausgeprägter Ehrgeiz hatten sie zu einem
richtige » Arbeitstier gemacht , das nur von früh bis in die
^acht schuftete und schuftete und weder rechts noch links
Miekte. Erst seitdem sie, wie man so sagt, ihr Schäfchen ins
-t-rvlkene gebracht hatte und die Erfolge ungesucht kamen , be-
Imbch sie oft das quälende Gefühl : Für wen Haft du dich
>ude und matt gearbeitet ? Wer fragt nach deinem Er-

IMge ? Einsam bist du, und einsam wirst du dein Leben
eschließen , ohne je wirkliche Lebensfreude gekannt zu

ysolchen  Stunden konnte die gefeierte Schrift-
i-k»erin , deren fast männlichen Geist und außergewöhnliche

Energie man allenthalben rühmte , verzagt sein und bitter-
lich weinen , wie ein junges Ding von 17 Jahren , um
natürlich , waren solche Anwandlungen vorüber , diese und
sich selbst am härtesten und schonungslosesten zu ver¬
spotten . Aber das half immer nur für einige Zeit,
Das Einsamkettsgefühl wuchs mit den Jahren , und schon
trug sie sich mit dem Gedanken , ein Kind zu adoptieren.
Diesen Plan gedachte sie bei ihrem diesmaligen Auf¬
enthalt auf Lauenstein recht ernsthaft in Erwägung zu
ziehen und den Rat ihres alten Freundes , des Burg¬
herrn . zu erbitten.

Nun sah sie plötzlich diesen Plan wie Nebelgewölk zer - '
flattern , und an die Stelle des Adoptivkindes , das sie sich
als Gefährten ihres einsamen Lebens wünschte, trat die
Gestalt des Professors , der genau so einsam war wie sie
und , wie sie wohl wußte , genau so darunter litt . Zwei
Menschen , die den richtigen Anschluß verpaßten und nun
nicht niehr den Mut und das Geschick hatten , im Kursbuch
des Lebens nach einem anderen zu suchen.

„Lächerlich ! Einfach lächerlich !« murmelte Ada von
Wussow ,n ihr Zimmer zurückgehend und die Tür schließend.
Aber lächerlich war ihr gar nicht zumute , als sie jetzt ihr
einsames Lager aufsuchte. Noch lange floh der Schlaf
ihren müden Augen , und die bangen Gedanken der letzten
Stunde mischten sich in ihre Träume.

In aller Morgenfrühe des anderen Tages fand man
sich am Frühstückstische , den der Burgherr . Ada von
Wussows Liebhaberei kennend , in einem Borkenhäuschen
oberhalb des schmucken Burggärtleins . der sogenannten
Dichterklause , hatte decken lassen, zusammen . Die andern
-pensionsgüste , die der Lauenstein zurzeit beherbergte,
bekamen ihr Frühstück in der großen Halle des Burgfrieds
oder auf der darüber befindlichen Veranda serviert , bildeten
also keine Störung für das Kleeblatt . Auf die Frage des
Burgherrn , wie der Professor die erste Nacht im Lauen-
steiner Burgfrieden geruht habe , erhielt er die Antwort:
»,L, ganz vorzüglich INur einen höchst merkwürdigen Traum
habe ich gebabt , der mich ziemlich früh erwachen ließ ."

„Ist Ihnen auch die weiße Frau im Traum erschienen ?"
fragte Ada von Wussow neugierig und in ihrer Veschäf-
tigung , ein Ei zu köpfen, innehaltend.

„Das heißt also, Sie träumten auch von ihr ? " er¬
kundigte sich der Professor , während der Burgherr eifrig
auf Erzählen der Träume drang.

„Die Damen haben , wie immer, den Vortritt ."

(Fortsetzung folg,.)



Oestlichen Kri egSschauplatz.

Fmnt tzeS Se»eralseU« arschalls Prinz HestzßlA
von Bayer«.

Am 1. 7. hatte die russische Regierung in Ostgalizien
einen Teil des russischen Heeres zur Offensive geführt,
die nach spärlichen Anfangserfolgen infolge ungeheurer
Verluste bald inS Stocken kam . Der russische Soldat,
Lessen Wunsch nach Frieden an fast allen Stellen unserer
Front in Annäherungsversuchen Ausdruck fand , war wieder
umsonst für die Entente geopfert worden.

Zn Erwiderung des Angriffe » der Ruffen haben
unsere Truppen gestern einen Gegenangriff begonnen.

Unter persönlicher Leitung des prinzlichen Oberbefehls¬
habers brachen deutsche Armeekorps , nach wirkungsvoller
Feuervorbereitung durch deutsche und österreich-ungarische
Artillerie , gegen die russischen Stellungen zwischen Sereth
und Zlota -Lipa vor und stießen über drei VcrteidigungSzonen
durch . Der Feind hatte schwere blutige Verluste und wich in
Auslösung zurück. Bis zum Nachmittag waren einige
Taufend Gesa ge «e gemeldet.

Bei Jacobstadt , Dünaburg und Smorgon sowie längs
des Etochod und von der Zlota -Lipa bis südlich deS
Dniestr nahm die Feuertätigkeit teilweise erheblich zu.
Eigene Vorstöße und gewaltsame Erkundungen führten
mehrfach zu schönen Teilerfolgen.

Bei Novika an der Lomnika sind neue starke russi¬
sche Angriffe verlustreich abgewicsen worden.

Frsnt des Generals « rzherzig Aesef.
In den Nord -Karpathen stärkeres Geuer als in letzter

Zeit . Auch in den Bergen östlich des Beckens von Kezdiva-
sarhelh hat sich die Gefechtstätigkeit gesteigert.

Bei der

p «M » gr « tzpe de« Geieralseldmnrschnüs
ve» Nackensen.

und an der
Mazedonischen Front.

Nichts Neues.
ver erste Leneraiquarllrrmelrlel:

Cudcndorlt.

Die Mittsllde des neuen deutschen
Reichskanzlers.

TU . tfrrli « , 19 . Juli ( Nichtamtlich ). Um 31/2  Uhr
ergriff der Reichskanzler das Wort und führte unter
anderem aus:

„In ernster Zeit habe ich im Vertrauen auf die
deutsche Kraft mein Amt übernommen . Ich will es
in dem Geiste , der sich in den 3 Kriegsjahren so herr¬
lich bewährt hat , weiter führen . Die Geschichte wird
beweisen , Laß wir zu diesem Kriege gezwungen wmen.
Der U' Bootkrieg , der durchaus nicht völkerrechtswidrig
ist, leistet mehr , als wir erhofft haben . Die militä-
rische Lage ist ausgezeichnet . Im Osten haben wir
heute die russisch« Front durchstoßen. Das Ein¬
treten Umerikas in den Weltkrieg kann wegen Mangel»
an Frachtraum nicht von einschneidender Bedeutung sein

Deutschland wird nicht einen Tag länger Krieg führen f
um gewaltsame Eroberungen zu machen . In diesem
Geiste wollen wir in Verhandlungen eintreten , wenn
die Zeit gekommen ist . Wir tön « «« den Friede«
nicht noch einmal anbiet «« . Der Krieg muß
die Grundlage zu einer dauernden Versöhnung der
Völker bilden . Diese Ziele lassen sich im Rahmen einer
Re soution eereichen. Wir müflen weiter geduldig aus-
harren . I » der CrnShrungsfrage wird bald
«ine Erleichterung eintreten . ES steht fest,
daß Deutschland nicht ausgehungert werden
kann . Eine enge Fühlungnahme zwischen den großen
Parteien und der Regierung halte ich für notwendig;
ich bi« nicht willen «, rnir die Führung aus der
Han » nehme « zu lassen WaS wir erkämpfen, ist
ein neues Deutschland , nicht ein Land , das die Völker
terrorisieren will , sondern ein sittlich geläutertes , macht¬
volles aber friedfertiges Deutschland . Dieses Deutsch,
land wollen wir uns erkämpfen , allen Feinden zum
Trotz . (Vereinzelte Bravorufe ).

Der Zentrumsabgeordneie F e h r e n b a ch befürwortet
alsdann die bekannte Friedensresolution der Mehrheits¬
parteien in dem bekannten Wortlaut . Er führte dann
im wesentlichen auS . der Reichstag verkündigte heute seine
Bereitschaft zum ehrenvollen Frieden ; waS er heute unter¬
nimmt , ist eine Friedenskundgebung , die sich auch an unsere
Feinde wendet . Diese Kundgebung ist kein Zeichen der
Schwächt , nicht die Not sondern die Sehnsucht nach den
Segnungen des Friedens haben uns bestimmt , jetzt zum
Frieden zu mahnen . Wir wollen dem Elend des Kriege»
ein Ende wachen . Nach dieser Resolution haben das
Wort unsere Feinde ; sallS die vom Reichstag angebotene
Hand zurückgeviesen wird , dann werden wir der Welt
beweisen , daß daS deutsche Volk in seiner Geschlossenheit
unüberwindlich ist.

Redner streift alsdann die Innere Politik und die
Parlamentarisierung ; daS Zentrum denke nicht daran,
das Ernennungsrecht des Kaisers oder das Vorschlags¬
recht der Regierung anzutasten ; Herr von Bethmann ist

dem Schicksal seiner AmtSgenosien in den Feindesländern j
nicht entgangen , aber er hat es verstanden , daS deutsche
Volk in Einigkeit zusammen zu halten , wir hoffen , daß
dieses auch dem neuen Kanzler gelingt , bis der Frieden
zurückkehrt.

Hieraus spricht der Abgeordnete Schet demann
(soz.) ; er bespricht das Verhältnis von Bethmann Hollwcg
zur Sozialdemokratie und zu den Conservativcn . Das
gleiche Wahlrecht hat er uns gebracht ; aber gegen die I
Parlamemaristerung hatte er Bedenken . Sie aber muß l
kommen ! Wir haben den U-Boot -Krieg bekämpft , da wir I
voraussahen , daß er uns Amerika zum Feinde machen
würde . Herr Reventlow von der deutschen Fraktion ge¬
hört zu den Anstiftern diese? Krieges mit den Bereinigten
Staaten . Die Illusion , daß der U-Boot -Krieg noch in
diesem Sommer den Frieden bringen würde , ist zusammen-
gebrochen . Die Wahrheit siegt , daß weder wir noch
unsere Gegner den Krieg militärisch zu Ende bringen I
können.

In der Verteidigung sind wir unüberwindlich . Mögen l
fremde Völker wissen, daß wir nicht nach fremdem Gute !
streben , wenn sie auch nichts von unS nehmen wollen , I
kann der Krieg morgen zu Ende sein . Ich nehme an , I
daß der Kanzler zu der Ueberzeugung gelangt , daß es I
eine andere Politik als die von unS in der Resolution I
vorgezeichnete , nicht geben kann . Die Erklärungen des I
Kanzlers haben unS nicht vollbefriedigt . Herr Michaelis  I
muß unS von dem Dreiklaffenwahlrecht befreien und unS
den denokratischen Fortschritt bringen ; das muß schnell l
geschehen , und wer unS hier in den Weg tritt , den bekäm - I
pfen wir . Die schmachvollen Feffeln der Zensur müffen
fallen . Wir bewilligen die Kredite dem Lande und dem >
Volke ; jetzt spricht ein Volk zum andern : Mr wollen
diesen Krieg beenden . Was wir brauchen , ist der Wille
und die Kraft deS Friedens.

Abg . v. P e y e r (Fortsch . Vlksp .) : Die Fortschritt¬
liche Volkspartei stellt fest, daß die Reichsregierung mir dem
Inhalte der Friedensresolution im wesentlichen arbeiten
kann . Die letzten Wochen haben gezeigt , daß der Willen
zu einer Neugestaltung der inneren Politik vorhanden ist.
DaS preußische Wahlrecht muß bald geändert werden . Das
parlamentarische Regiment ist unbedingt notwendig . Wir
können mit Befriedigung seststellen. daß der demokratische
Gedanke in den letzten Wochen sehr weit vorgeschritten ist
und wir bcgrüßen diese Tatsache lebhaft . Wir sind sicher,
unsere Fronten zu halten . Wir überlegen aber , ob daS , was
wir bei Fortsetzung des Kampfes gewinnen können , der
Opfer wert ist. Wir übertragen die Verantwortung für
die Fortsetzung des Krieges auf unsere Gegner . ( „ Leb¬
hafter Beifall " ) .

Graf W e st a r p (con.) : gibt folgende Erklärung ab:
Wir hoffen, daß es dem neuen Reichskanzler gelingt , die
Geschlossenheit deS deutschen Volkes weiter zu erhalten.
Wir bedauern die Resolution aufs Lebhafteste . Sie ent¬
spricht weder unseren Opfern , noch unseren Erfolgen.
Unsere U-Boote fügen England schweren Schaden za , den
eS nicht auf die Dauer ertragen kann . Wir erhoffen den
Sieg über unsere Gegner.

Der Friede muß so gestaltet werden , daß er Deutsch¬
lands Dasein und EntwicklungSsretheit gewährleistet . Die
Grenzen müssen gesichert werden . Die Aufgabe des Reichs¬
kanzlers ist es , der militärischen Lage Rechnung zu tragen.
Die Resolution der Mehrheitsparteten lehnen wir ab.

Schöneich -Karolath : (nat . lib .) Wir haben unS ent-
schloffen , die Resolution abzulehnen , da sic von unseren
Feinden mißgedeutet werden könnte.

Abg . Wermuth (Deutsche Fraktion ) : verliest die
Stellungnahme seiner politischen Freunde , die darin
gipfelt , daß der Frieden mit Waffengewalt erzwungen
werden muß.

Abg . H a as e (unabh . Soz .) : Erforderlich ist die Demo¬
kratisierung der Beifassung im Reich und in den Etnzel-
,' aalen . Die monarchistische Einrichtung hat sich nicht
bewährt . Von hoher Stelle hat man gesagt , daß man
bald den Frieden diktieren werde . Dann hieß eS : Der
U-Boot -Krieg werde bis 1 . August den Frieden bringen;
aber die kritischen Zweifel sind erwacht , und man glaubt
nicht mehr daran , besonders nur das » waS man dem
Volke sagt . Es gibt nur ein Mittel , die Menschheit vor
wetteren Kriegen zu bewahren : die allgemeine Abrüstung.
Es wird ihnen damit ebenso ergehen wie mit dcm Fric-
densavgebot vom 13 . 13 . I9l6 und mit den Sonderfrikdens-
bestrebungen gegenüber Rußland . Nicht einem einzelnen
darf das Geschick des Volkes übeianlwortet werden . Der
Obrigkeitsstaat hat keine Existenz mehr.

Ha aS spricht dann gegen zahlreiche Klagen , über
die diktatorische Behandlung seiner Parteigenossen durch
Regierung und Polizei -Maßnahmen und droht wieder mit
der Revolution . Die Arbeiter in allen Ländern wollen
den Frieden . Wir wollen dem Morden ein Ende machen.

Abg . S e y d a (Pole ) : Wir fordern , daß das Eelbstbe-
stimmungsrecht der Völker bewahrt wird.

Hansen (Däne ) erklärt , daß seine Partei für die
Resolution stimmen wird.

Die Kriegskreditvorlage wird in 1. und 2 . Lesung
gegen die Stimmen der unabh . Soz . angenommen.

Eine Resolution Albrccht und Gcnoffen wird abgelehnt.
Nur die Unabhängigen stimmten dafür.

Es folgt sodann die Abstimmung über die Friedens-
ziel -Resolulton der Mehrheits -Parteien . Abgegeben
wurden
347 Stimmen , davon stimmten mit „Ja " 270 , „Nein"
116, bei 17 Stimmenhaltungen . Die Resolution ist so¬
mit angemmmen.

Um 7 Uhr 35  Min . vertagt sich das HauS.

WTB . tftrli « , 20 Juli . Der Reichstag hat ohne
Erörterung in der 3. Lesung die Kriegs -Kredite in Höhe
von 1» Milliarden gegen die Stimmen der unab¬
hängigen Sozialdemotraten endgültig bewilligt.

WTB . Ke »U « . 20 . Juli . (Nichtamtlich .) Der
Reichstag hat sich bis zum 26 . Septbr . vertagt.

ver Berliner ItlagUtrat an Bethmann.
* SerU « . 17 . Juli . (Priv .-Tel .) Der Magistrat der

Stadt Berlin hat an den bisberigm Reichskanzler v.
Bethmann Hollweg  folgendes Schreiben gerichtet;

Euer Exzellenz sind zwölf Jahre , zwölf schwere
arbeitsreiche hindurch in hohen amtlichen Stellungen,
nicht weniger denn acht davon als der oberste Beamte
des deutschen Reiches , ein Berliner Bürger gewesen.
Vielfach in dieser Zeit hat die Stadt sich des lebhaften
Interesses erfreuen dürfen , daß Eure Exzellenz den gro¬
ßen kutturellen und wirtschaftlichen Ausgaben der Reichs.
Hauptstadt entgegenbrachten . Nachdem der Gang der
Ereignisse eS mit sich geführt hat , daß wir Euer Ex.
zellenz aus unserer Milte scheiden sehen müffen , ist rz
unS ein Bedürfnis , mit diesen Zeilen den Dank der
Stadt Berlin und zugleich die aufrichtige Verehrung
zum Ausdruck zu bringen , die unsere Berliner Bürger,
schüft dem Mann widmet , der in beispiellos schweren
Jahren an verantwortungsvoller Stelle seine ganze
Person und seine ganze Kraft in den Dienst des Vater-
landes gestellt hat!

&ltlt 1. »tk«Wt Ritzkittn.
Eltvil le.  den 20 . Jult 1917.

Stadtverordneten Sitzung
Anwesend unter dem Vorsitze deS Herrn Stadtverord.

neten -Vorstchers Dr . phil . Jos . Wahl  folgende Mit¬
glieder deS Kollegiums : Jos . Abt,  Jos . E m S , Jean
I f f l and,  Jos . K 0 e g l e r . Perer K 0 p p, Math.
KrebS,  Gg . Jos . Krem  er , Wilh . Offen  st ein
und Nicl . Schwank.  Entschuldigt waren : Heinrich
Arnold,  Karl H 0 e h l und Carl I p p e l. Da!
Amt des Schriftführers versah Herr K l e i n e b r e i l.

Seitens des Magistrats war anwesend Herr Bürger¬
meister Or . K e u t n e r.

Der Herr Stadtverordnetev -Vorsteher Dr . phil . Jos.
Wahl  eröffnete die Sitzung und bilte zum 1. Punkt
der Tagesordnung : „Jahresabschluß der Rechnung der
Stadtkasse für da » Rechnungsjahr 1914 " mit , daß der
Magistrat die Rechnung nochmals ausgestellt habe , weil
infolge der vielen Kriegsausgaben der Voranschlag bedeu¬
tend überschritten sei. Vorgesehen waren nach dem Voran¬
schlag an Ausgaben 447149 .50 JC } in Wirklichkeit be-
t agen dieselben aber 710 676 .95 Mk ., sodaß eine Mehr¬
ausgabe von 263 527 .4« verbleibt . Demgegenüber steht
allerdings auch wieder eine bedeutend vermehrte Einnah¬
me gegen ' den Voranschlag . Vorgesehen waren nach dem¬
selben 447  149 .50 Mk , während die Einnahmen in Wirk¬
lichkeit 684 022 .88 JC  betragen , mithin also eine Mehr-
einnahme von 236873 .38 Jt.  vorhanden ist. Die Heber-
schreitung der VerwaltungSkosten in Höhe von ca. 3000,4!
sei lediglich durch Anstellung von Hilfsarbeitern infolge
Einziehung der Beamten zum Heeresdienst entstanden.
Auf Vorschlag de» Stadtverordnrten -VorsteherS geneh¬
migt daS Kollegium einstimmig die Urberfchreitung deS
Etats.

Den 2 . Punkt der Tagi » ordnung bildet der Voran¬
schlag über die Einnahmen und Ausgaben für daS Rech¬
nungsjahr 19i7 " . Zu diesem Punkt bemerkt der Herr
Stadtverordneten -Vorsteher . daß der Magistrat in diesem
Jahre von der Ausstellung eines Voranschlags abgesehen
habe, weil die hierfür erforderlichen Beamten nicht da
sind. Andere Städte würden ausnahmrwcise in diesem
Jahre nach dem Voranschlag deS Vorjahres arbeiten . E:
schlage deshalb vor , daß es auch hier so gemacht werde.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r empfiehlt ebenfalls
ohne Bedenken , für daS laufende Jahr den Voranschlag
von 1916 zu Grunde zu legen , da ja in diesem Jahn
nirgend ? » selbst im Reiche, ein Etat ntchtMfgestellt werde.
Wenn der Krieg zu Ende ist, wird sich ja doch vieles
ändern . Redner ratet deshalb zur Annahme des Magi¬
strat -Vorschlages . Letzterer findet auch hier ohne Wider¬
spruch die Zustimmug de» Kollegiums.

Der Herr Stcdtverordneten -Vorlteher macht im An¬
schluß hieran noch die Mitteilung , daß im vergangene»
Jahre Ersparnisse dadurch " gemacht worden sin»,
daß keine Straßen gepflastert wurden . La die Straße»
aber teilweise in schlechtem Zustande sind, sei es gut,
wenn schon jetzt ein Straßenbausond angesammclt würde,
damit nach Beendigung des Krieges mir dem Ansbeffer»
begonnen werden kann . Infolge großer PriSsttigerunS
der Rohmaterialien wie Steine rc. seien dann jedenfalls
dedmtendr Summen für die Herstellung der Straßen er¬
forderlich . Ec schlage deshalb vor . schon j tzt dcm Stra¬
ßenbaufond die Summe von 15 000 JC  zuzuführem
Dieser Vorschlag findet die einstimmige Genehmigung^
Kollegiums.

Weiter erwähnte Redner , daß auch noch für andere
Sachen , wie Reparatur des Psründnerhauscs und sonsüSs
städt . Gebäude eiu Fond angelegt werden müsse , um auch
dort nach dem Kriege die Schäden auszubessern . Au«
hierfür halte er die Reservierung von i2 000 JC  p
dringend notwendig . Dieser Vorschlag wird ebenfalls einsi'^
mig genehmigt und beschlossen, dem diesbezüglichen Fon»
12 000 c/Ä zuzuführen . Außerdem sind für übermäßige»
Abgang an Wald 10000 JC  für Reserven anzuiegen-

Auf Anfrage de» Herrn Stadtverordneten E m » tew
Herr Bürgermeister mit , daß in diesem Jahre der Ew'
schlag bedeutend überschritten worden ist. Die vorgesch fl‘

I genen IOOOO c4L  zum Waldfmd finden ebenso die et»
stimmige Genehmigung de» Kollegiums wie die weiter vor
geschlagenen 5000 Mk. zum Schulfond.

Bekanntlich hatte die Regierung dem hiesigen Magisi^
den Vorschlag gemacht , den neuen Friedhof zu erweiter"
und im Anschluß daran einen „Hetdensrie 0 h ol
nach den von der Regierung bereits vorgelegten
zu errichten . Nach Mitteilung des Herrn Stadtverorvnem
Vorstehers hat der Finanzausschuß dieses Projekt , .
einen vorläufigen Kostenaufwand von mindest ? '
20— 22,000  Mk . erfordert , geprüft . Rach diesem Proj » '



Müßte die Kapelle abgebrochen und dann weiter zurück
»erlegt werden. Redner, der ebenfalls Mitglied des
Finanzausschussesist. erklärte, er selbst sei für jede
Ehrung der Krieger, aber wir wissen noch nicht, waS
für einen Frieden wir bekommen, man sollte mit der
zlalage einer derartigen Friedhofes warten, bis der
Krieg zu Ende ist. damit man weiß, was es giebt und
l»ie wir mit den Steuern zu rechnen haben; denn bei
einem ungünstigen Frieden gibt es jedenfalls sehr viele
Steuern. Wir können gegenwärtig nicht über Mittel
verfügen, die wir gar nicht haben.

Herr StadtverordneterK o egl e r schließt sich dm
Ausführungen des Vorredners an. Tr wünscht, daß
dir Ausarbeitung deS Planes eines evtl. Ehrenfriedhofs einer
Kommission überwiesen werden soll, damit im Falle der
Errichtung eines solchen nicht alles über einen Kamm
geschoren wird.

Herr Stadtverordneter EmS giebt seiner Meinung
in Ähnlicher Weise Ausdruck.

Herr Bürgermeister vr . Keutner  empfiehlt die
Annahme des Projektes, denn man müsse in nächster
Zeit doch an die Vergrößerung und Instandsetzung deS
Friedhofes Herangehen und dann müsse derselbe hinten
doch mit einer hohen Mauer umgeben werden. Er
empfehle daher, 10,000 Mk. zu einem Friedhofsfond an-
zulrgen.

Herr Stadtverordner Ems fragt an, ob es denn
absulut notwendig ist, daß man schon jetzt die Mauer
setzt.

Herr StadtveordneterA bt stellte den Antrag, daß
man die Friedhofsfrage vertage. Dieser Antrag wird
angenommen.

Der Herr Stadtverordneten-Vorsteher teilt mit, daß
der Magistrat 50 000 Mk. Kriegsanleihe gezeichnet und
dafür Wertpapiere hinterlegt habe, ohne die Genehmi-
gung de« Kollegiums einzuholen. Redner mißbilligt ein
derartiges Verhalten des MasistratS. der das Kollegium
so oft vor vollendete Tatsachen stelle, ohne erst die Ge¬
nehmigung desselben einzuholen, er müsse darauf drängen,
daß das Kollegium bei Ausgaben erst vorher gefragt
werde.

Herr StadtverordneterA bt fragt an, wo der Ueber-
schuß von 64 000 JC  hingekommen sei.

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  erwidert darauf,
daß der Magistrat das Geld in Kriegsanleihen angelegt
habe. Ueberhaupt habe der Magistrat bedeutend mehr
gezeichnet, so habe derselbe bei der „Nass. Landesbank"
50 000 JL  geliehen und für Zeichnung von Kriegsanleihe
benutzt.

Herr StadtverordneterA bt drückt hierüber sein Be¬
fremden auS und ist ebenfalls der Anficht, daß daS
Kollegium bei derartigen Ausgaben erst befragt werden
müsse.

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  ist der Ansicht,
daß eine Genehmigung deS Kollegiums in diesen Ange¬
legenheiten nicht notwendig ist.

Herr Stadtverordneter Abt widerspricht dem Vor¬
redner und glaubt nicht, daß der Magistrat oder sein
Dezernent berechtigt ist, ohne Genehmigung des Stadt-
verordneten-KollegiumS Darlehen anfzunehmen und dafür
Anleihen zu zeichnen.

Den 3. Punkt der Tagesordnung bildet die Fest¬
setzung der Gemeindesteuern für das Rechnungsjahr lSl7 ".
Der Herr Stadtverordneten-Vorsteher teilt die durch die
schon vor einigen Tagen vorgenommene Verteilung der
Stimmzettel bereits bekannt gewordenen Gemeindesteuer»
zuschläge mit und ersucht das Kollegium, dem Magistrats,
antrage zuzustimmen. Danach werden gehoben an Ge-
Mkindcfteuern: 150°/° Einkommensteuer, 16Q% Gewerbe¬
steuer und 100% Betriebssteuer.

Als 4. Punkt steht aus der Tagesordnung: ,,«ien-
derungen und Ergänzungen zu den Verträgen betreffend
Seminarneubau". Hierzu teilt der Herr Stadtverord¬
neten Vorsteher mit, daß seitens der Regierung an den
Verträgen noch einige unwesentliche Aenderungen wegen
etwa noch anzulegender Straßen und Bürgersteige vorge¬
nommen werden. DaS Kollegium stimmt den Aendêun-
gen ohne Widerspruch zu.

Den letzten Punkt der öffentlichen Sitzung bildet die
„Uebertragung besonderer Amtsgeschäfte an den Stadt¬
baumeister Betz ". Derselbe hal bereits für die Stra-
ßenreinigung und Kehnchiabfuhr gezeichnet und bearbenet
seit längerer Zeit auch die Kiiegsfürsorge. Der Herr
Stadtveordaeten-Vorsteher beantragt deshalb, Herrn Belz
zu ermächtigen, auch für die Kriegsfiirsorge zeichnen zu
dürfen. Diesem Antrage wird allgemein zugestimmt.

Der Herr Stadtveordnetcn-Vorsteher teilte dann noch
mit. daß der bisherige1. Beigeordnete Herr Oekonomie-
rat F r a n z Herber  sein Amt als Beigcordne ec und
Magistrarsmi-glied aus GeiundheiMücksichun nüvergelegt
habe. Redner schlägt vor, den Scheibenden in Aner¬
kennung seiner Verdienste, die er sich um die hiesige Stadt
erworben, zum Stadtällestcn zu ernennen. Dieser An¬
trag wird einstimmig angenommen und der Be rag für
Anschaffung einer cnlspiecheuden Urkunde, weiche ca. 200

kostet, genehmigt.
Hierauf geheime Sitzung, in welcher die Ang' legcnhkit

Krams  zu Beratung stand.
00 Eltville , 21. Juii . (Wieder  1900 Gramm

Brot .) Das Krtegsernährungeoml wud vom 15.
August ad das Brolquamurn wieder aus 1900 Gramm
Pro Kops und Woche fellsetzen. Mit diesemT ĝe wird
aber dar halbe Pfund Fletsch, das bisher alS Zusatz zur
Fletschkarte gegeben wurde, in Forlsall kommen. — Die
endgültige Regelung der Brolverwrgung erfolgt erst im
Herbst, wenn das Ergebnis der diesjährigen Ernte ermit¬
telt sein wird. Die Zusatzbrounarken, die bisher nur an
Schwer- und Schwerstarbeiter gegeben wurden, sollen
fortan alle gegen Krankheit verficherungspflichtigen Arbei-
Kr und Arbeiterinnen erhalten und zwar in Höhe von
350 Gramm pro Woche. Warum nicht auch selbstständige
Handwerksmeister, die doch auch schwer und meistens sehr

lange körperlich arbeiten müffen, Bcotzusatzkartm erhalten,
ist nicht zu erkennen.

H Glvillr , 21. Juli . (D er n eu est e N ah -
rungsmiltelschwindel .) „Molkereinähreiweiß"
wird zu 2,—JC  das Pfund in Dortmund, wahrscheinlich
aber in Kürze auch anderswo ausgeboten und stellt sich
alS ein stark säuerlich schmeckender, schmutzigweiß aus¬
sehender, offenbar mit Molken angerührter — Quark
(weißer Käse) dar. Für letzteren besteht bekanntlich ein
Höchstpreis von 60 Der tüchtige Unternehmer läßt
sich also seine Verwässerung deS Quarks recht anständig
bezahlen.

x Eltville . *0. Juli . In der am Mittwoch Abend
im Gasthaus „3 um Gutenbrrg"  abgehaltenen Vor¬
stands-Sitzung des „Geflügel . , Kaninchen¬
zucht - und Tierschutz . Vereins"  wurde u.
a. beschloffen, auf di» vom KnisauSschuß ergangen« Ant¬
wort betreffend Abgabe der Eier folgende Eingabe an den
hiesigen Magistrat zu richten: ,

Eltville,  den 19. 7. 47.
An

den »« ehrlichen Magistrat
der Stadt Eltville.

Der Unterzeichnete Verein nimmt auf die am 89-
6. ds. Js . an den verrhrlichrn KreiSauSschuß in Rü«
deSheim gerichteten und zur weiteren Erledigung an
den hiesigen Magistrat verwiesene Eingabe Bezug und
bittet den verehrlichen Magistrat, dem Wunsche der die
Eingabe unterzeichaeten Hühnerhalter güligst entsprechen
zu wollen.

Von einer nochmaligen Darlegung der Gründe,
welche die Unterzeichneten Höhnerhalter zur Einreichung
der Eingabe bewogen haben, glauben wir. da die Gründe
hinlänglich in drr Eingabe an dm wrehrl. KreiSaus-
fchuy dargelegt sind, wohl Abstand nehmen zu können.

.'Leiter gestatten wir un», den verehrten Magistrat
auf das beiliegende Eingesandt in Nr. 63 des „Rhein-
gauer Beobachter"  tzinzutveism.

Ergebenst
der Vorstand deS„Geflügel-, Kaninchenzucht- und

. Tierschutz.VereinS" :
Johann Wißmar,  n, Vorfitzender-

Ferner wurde bas Schreiben betreffend „Kaninchen-
Berka  u f s t a g in  S chi e rst ein" zur Kenntnis
gebracht. Aus diesen Kantnchen-Verkaufl-Markt, welcher
am 22. Juli stattfindet, sei hiermit noch besonder« hinge-
wiesen. Dieser Markt findet nur selten statt und wird
von 10—r Uhr im Lokal des HerrnH. W ol f abgehal-
tcn. Die Beschickung wird, wie bereits von dielen Kanin¬
chenzüchtern mitgeleilt, eine sehr zahlreiche werden, so daß
Käufern wie Verkäufern Gelegrndett geboten ist, dort ihren
Bedarf nach Wunsch zu decken oder aber auck, ihre Jung-
und Alttiere dort abzusttzen. ES stegt deshalb im Inter-
effe eines jeden Kaninchenzüchters, diesen Markt zu be-
suchen.

S Eltville , 21. Juli . (Für KIeinhändler  )
Ist ein Kleinhändler berechtigt, die Abgabe von Waren
an Käufer zu verweigern mit dem Hinweis darauf, daß
die Ware bereits verkauft sei? Di,se Frage ist zu vernei¬
nen. 8 3 der Verordnung über das Aushängen von
Preisverzkichnifftnvom 4. August 1916 bestimmt, daß
die Abgabe der im Kleinvcrkauf üblichen Mengen an die
Verbraucher zu dem angekündigten Preis gegen Barzah¬
lung nicht verweigert werden darf. Nach der ständigen
Rechtsprechung des KammergerichtS ist diese Bestimmung
dahin auSzulegen. daß von den im Geschäft vorhandenen
Waren an Jedermann verkauft werden muß und daß der
Einwaud, die Ware sei bereits verkauft, nicht stichhaltig
ist. Ware, die wirklich verkauft ist, muß sofort entfernt
werden. Geschieht dies nicht, so kann sie anderen Käu¬
fern nicht verweigert werden. Jeder Käufer, dem solche
Uebertrctungen bekannt werden, handelt im Jnüresse der
Allgemeinheit, wenn ec sie unvorzüglich bet dem zuständi¬
gen Gericht zur Anzeige bringt.

ch Gltville , 21. Juli. Nach längerem Kranksein
starb heute morgen infolge einer Herzlähmung einer unse¬
rer bekanntesten Mitbürger, der Stadtverordnete und
Kaufmann Herr K a r l Hoehl . Der Verstorbene ent¬
stammte einer alteingesessenen hochanzenehmen Rheingauer
Familie und war wett über die Grenzen seiner engeren
Heim?.t bekannt. Sein gerader und ehrlicher Charakter
sichert ihm bei all seine» Bekannten ein dauerndes und
ehrendes Andenken. Auch der hiesige Vorschuß-Verein
verliert in dem Dahtngeschiedeneu eia eifriges Aufstchts-
ratSnützli d. Möge dem allseitig geehrten Verstorbenen
die Erde leicht sein.

ch Gltville , 20. Juli. Der Kricgsausschuß für
Ersatzfnttcr sucht, wie auS dem Inseratenteil ersichtlich,
Schitsheu in stder beliebigen Menge zu hohen Preisen.
Um cs den Lieferanten sehr bequem zu machen, hat der
Kriegsausschuß auch hier eine Auskunftsstelle errichtet
und dieselbe Herrn E. PötterS,  Wörthstraße Über¬
lingen. Alle nähere Auskunft erteilt derselbe bereitwilligst.

|| Gltville , 21. Juli . Neueste S cher zf r a g c.
Kommt der Friede von Michaelis oder zu Michaelis oder
von Michaelis zu Michaelis?

A Gltville , 21. Juni. Das Proviantamt Mainz
gibt bekannt, daß die PreiSgrenzen für Heu neuer Ernte
wie folgt festgesetzt wurden:

Für Klee und Luzerneheu je nach Güte diö zu 140
Mark die Tonne

der Zentner 7.00 Mark
Für Wiesen- und Feldheu je nach Güte bis zu 130

Mark die Tonne
der Zentner frei Waggon Verladestation6.60 Mark
Für gepreßtes Heu erhöhen sich die Preise um 7

Mark für die Tonne.
Bet Vermittelung durch den Handel wird außerdem

eine BermittelungSgebühr von6 Mark für die
Tonne gezahlt.

Eigentümer und Letter Vr. phil. Hermann Stand }.
Spielplan vom 22. bis 27. Iali 1917.

Sommerspiele.  Leitung Tnrt von Möllendorff.
Sonntag , 22. nachm. >/-4 Uhr» ei kleinen Preisen' „Die Kino-

Königin"
abends l\S  Uhr .Die Königin der Lust.'

Montag , 23. Juli 1/*8 , Bei kleinen Preisen. „Dei
Ehemann"

Dienstag , 24. Juli '/-8 Uhr„Pie Königin der Luft".
Mittwoch , SS. Juli 1/*8 „ „ . ,
Donnerstag , 26. Juli '/-« Uhr „ _
Freitag , 27. Juli */,8 Uhr Bei kleinen Preis«!. „DerJuxbaron"

ver lachende

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge, Eltivlle.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Große » Ha«ptq«grtirr . 21. Juli 1917.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalli»roupria»
Rupprecht von Bayer».

In Flandern tobte auch gestern der Feuerkainpf in
nur zeitweilig nachlassender Heftigkeit vormittags zwischen
La Bassee-Kanal und LenS, nachmittags auch auf beiden
Ufern der Scarpe.

Wie in den Vortagen blieben Vorstöße starker Elkun-
dungSabteilungen gegen mehrere Stellen unserer Front
für den Feind ergebnislos.

See*e«- r«ppv Deutscher Kroupvi »?.
Nur im mittleren Teile deS Chemin-deS-Dames war

die Feuertitigkeit stark; französische Angriff« find bisher
nicht erfolgt.

Dagegen drangen abends Teile eine? westfälischen
Rcgiments in die feindliche Stellung, überwältigten die
Besatzung und kehren heute früh mit 100 Franzosen von
dem kühnen Handstreich vollzählig wieder in unsere
Stellung zurück. Auch bei Fort de La Pampelle südöst¬
lich von Reims und auf beiden Maasufern brachten Er-
kundungen durch frisches Draufgehen eine größere Zahl
Gefangene ein.

Heeresgruppe Heek»« Aldvrch».
Keine besonderen Ereigntffe.

Oestlicher  K ri  e.gS sch au pl atz.
Fr, «1 des Generalfeldmarschaks Priuj

Leopold von Bayern.
Unsere Angriffsbewegung in Ostgalizien hat der, be¬

absichtigten Verlauf genommen.
Hinter den eiligst zurückgehenden russischen KräftenZ

von denen nur ein Teil sich bisher zu Nahkämpfen stellte,
haben unsere Truppen in ungestümem Nachdrängen in 40
Kilometer Breite die Straße Zloczow- Tarnopol beider-
seiis von Jezierna überschritten. Wo der Feind Stand
hielt, ist er in raschem Ansturm geworfen worden; wie in
früheren Jahren künden brennende Ortschaften und grö-
ßere Zerstörungen den Weg, dm die Ruffen genommen
haben.

Weitere Kämpfe werden erwartet.
Nördlich von Breczany nahmen öslerreichisch-ungarische

Truppen die am 1. 7. verlorenen Stellungen nach hartem
Kampf zurück.

Nördlich des Dniestr scheiterten Vorstöße der Russen
vor unseren Linien.

Südlich des Flusses wurde der Feind aus Dabin
geworfen; bei Nowika stürmten deutsche und österreichisch,
ungarische Truppen die russischen Stellungen trotz hart-
näckiger Gegenwehr.

Vom Stochod bis zur Ostsee steigerte sich vielfach die
Feuertätigkeit. Besondere Stärke erreichte sie zwischen
Krewo und Smorgon und bei Dünaburg.
He-re»fr»«t des Generalobtv« «r,Herzog

Im nördlichen Teile der Wald-Karpathen hat das
lebhafte Feuer angehalten.

Heeresgruppe des Geurralfeldmarscholls
von Mackevsen

Am unteren Sereth sind die Ruffen und Rumänen
tätiger als sonst.

Ein eigener Vorstoß an der Rimnicul-Mündung
brachte uns 80 Rumänen und mehrere Maschinengewehre
ein.

An der
Maz edonischen Front

ist die Lage unverändert.
ver €r$te 0en«ralquarticrmei$ierr Cu de idorr.

Kathol Ktvchengem,1«dr
Sonntag, 22. J «tt.

6' /- Uhr Frllhmeff»
8-/. Uhr hl. Misse
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre

Tugenden.
6 Uhr Aosrnkranz mit Segen.

An den Werktagen:

und Andacht von len drei gütlichen

Uhr
Uhr

Zrühmrssr.
Zfarrmrffc.

Dt « 8 Uhr Messe fällt aus.
Krirgsandachten Dienstags ». Freitags abend» 8 Uhr.

Elisabeth««Kapelle(Krank«,haue.)

7 und 8 Uhr hl Mess,.
Sonntags:

Werktag,:
7.15 Uhr hl. Messe.
7.40 Uhr hl. Messe.
Täglich 5.00 Uhr Andacht.



Statt jeder besonderen Anzeige

Herzschlages wohlversehen
geliebter Mann , unser guter

eute morgen 7 Uhr starb infolge
mit den hl. Sterbesakramenten mein innigst
Vater , Bruder und Schwager

im Alter von 56 Jahren
ESivilt **, (len 21. Juli 1917.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Barbara Hoohl geb. Bouffier  und Kinder

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr vom Sterbehause, Schwalbacherstr. 7,
Die Exequien sind am gleichen Tage in der Pfarrkircke zu Eltville, vormittags 7 Uhr.

| Alle €lcheln und Kastanien  |rrrrr

sind beschlagnahmt!♦
♦

Bürgermeistereien , Forst - und Schulverwaltungen
werden gebeten auf die lohnende  Sammeltätig¬
keit im allgemeinen Interesse hinzuweisen. Zur Orga¬
nisation und Abnahme sucht geeignete Mitarbeiter

F . Snchse, Andernacha. Rh.
Bevollmächtigter der Bezugsvereinigung deutscher

Landwirte . [4911

Kaufe grosse Posten
Erdbeer-, Brombeer-, Himbeer- Blätter
Waldmeister und andere Kräuter. Bitte
Sammler sich mit mir sofort in Verbin¬
dung zu setzen.

ApothekeE. Kocks
tt76] Wiesbaden, Sedanplatz 1.

Geschäfts-Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville

und Umgegend mache hierdurch die ergebene
Mitteilung, daß ich von jetzt ab ein großes

8 a pg *Lager
führe und Särge in Cannett*, Eichenholz und
Zink stets in großer Auswahl und allen Preis¬
lagen am Lager halte.

Zugleich mache ich die höfliche Mitteilung,
daß ich Transporte von Leichen nach auswärts
und nach hier, sowie auch ganze üeellllgungen
zu dllllgrlei, Berechnungen nach Vereinbarung
übernehme. Bei vortonunenden Trauerfällen
halte ich mich bestens empfohlen

Hochachtungsvoll
Jos. Brühl,

$» g£ agtr,

Steuer- kichröche
Berufmzeii

sowie Gesuche und Schriftsätze aller Art werden sachgemäß
mit Erfolg angefertigt durch das Steuer- u. Rrcht- büro

dtz » GltviUr , Schwalbocherstraße 36. [48»s

Zum Einmachen ohne Zucker
von2 PfnndObst,Eruclitsaft od.Marmelade genügt
1 Melosar -Tablette n. g8.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat, behördlich

empfohlen.
10 Tabletten 40 Pfg., 100 Tabletten Mk. 4.00

incl . Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages.
Alleinverkauf : Tannns-Apotheke, Wiesbaden
854] Fernsprecher 106 u. 2361.

marktttra$$c 8.

naschen
Papier

in allen Farben wieder eingetroiten
Alwin Boege, Papierhandlung-

Konlorijtui
mit bereits prakt . Ausbildung
u . 1 Anfängerin gesucht. [4913

Deutscher Offizier-Benin
Kellerei Elivill«.

Gewandte erfahrene Bnchhal-
terin evtl, auch jntclligmte jüngere
weibliche Ärgst mit guter Ausassuiigsgabe
zum sofortigen Eintritt gesucht. — Be-
Verbangsschreidra mit Gehaltsansprüchcn
nsm. an [«912
Bank für Handel und Industrie
Drpofitemaste, Biebricha. Rh.

oder

MmtSsm
gesucht.

Wo ? sagt die Expedition ds.
Blattes . 1*884

Jugendliche
Arbeiter

sowie

Kraue«
finden dauernd « Beschäftigung.
Ine. Ph. Waldeck Ae Söhne,

Riederwallus a. Rh. [4907

Krimu. Mich»
sucht für dauernde Beschäftigung

Chemische Fabrik,
Winkel.

Auskunft erteilt und Mel¬
dungen nimmt entgegen

Wvhlfart, Eltvillea. Rh..
Schwalbacherstratze 18.

f4845

Fabrikarbeiter
gesucht.

Schwarzmerke A.-4
4898] Niederwalluf , Rhg.AlbeiterinilkN
für leichte Accordarbeiten gesucht.

Jean « lütter,
elektrotechn. Fabrik,

4876s Eltville.
Gin

oder
11

Fm
aus sofort gesucht. [4874

Näh . Ausgabestelle d . Bl.

Altertümliche

Zeßel& Säjtfliifc
zu kaufen gesucht. 14910

Zu erfragen in der Expedition.

Suche für sofort einige

junge Leiste
für leichte Beschäftigung in der
Kistenschrrinerei bei gutem Lohn.

Heinrich st»»chs j,m >
4826s Bollerchaussecl ._ _

.sa.illii
gellen gute Bezahlung, kauft
jeden Posten G. Kotter »,
Elloille, i. A. d. Kreisaus-
schuß für Eesutzsuttkr. f4Sv9

Jeder darf Radfahren
mit melntne»-
laubnisfeeien

SpiraMer*
Reifen7.75,
Holzreifen

5.50, Tan-
reifen̂

9.75, Taureifen Ia. Hanf
12 50, Original-Standard
reifen 12.00«“**’««***Umtaosch ge¬
stattet, also kein Slifiko. viele
Tausende geltefert, paßt auf
jede Felge , kann jeder aufzie-
hen. Unter Garantie paffend
und haltbar . Wiederverkäu¬
fer Rabatt . Schlawe, Metall¬
warenfabrik, Berlin 114a
W einmeisterstratze4 [4839

Piano ’s
eigener Arbeit m. Garantie.
Mod. lStud .-Piano l,22cmh .450j£

ürnuliuius
mit zwei3-Zimmer-Wohnnn-
gen, auch zum Alleinbewohnen
mit Hinterhaus und HauS-
gartm nebst 6o0 qm.großem
Obstgarten. Anzahl, nach
llebereinkunft. Offerte unter
Ziff. 361 an den Verlag ds.
Bl. erbeten. [4857

Stichige
eine

und Weinstein Kaufe stets I
Ferdinand Kern,

Neustadta. d. Haardt,
Maximiltaustraße 12.

Gebrauchte

Weinkorken
jeder Quantum kaufen
Weitlausf& Peil,

Eltville.
4872] Friedrtchstraßr 14- 18.

Kinder-Liege-
unb Sitzwagm,

2 Cäcilia - „ 1,25 „ „ 500
3 RhenaniaA n 1,28 „ " 570 ”
4 „ B , 1,23 „ „ 600
5 MoguutiaA „ 1,30 „ „ 650
6 ,, B „ 1,30 „ „ 680 „
7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
8 „ B „ 1,34 „ „ 750

usw. anf Baten  ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 MkKasse  5°/o
Wilh , Müller , Mainz.

Kgi . Span. Hof-Piano-Pabrik.
Gegr . 183. Mtinsterstr . 34

[4889

Klarier fttmnnt Klavier
Müller, Mainz

Teuurlttls
verloren . Gezeichnet L - L. 96.
Abzugeben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle. [4913

Mein Beschält ist vorläufig

Lmlagsgeschlcheii
Werktags geöffnet von

ziemlich gut erhalten zu verkaufen.
Butenbergstratze l,

1. Stock recht».
[4904

Schäumendes Waschmittel

Schneeweiß
bester Ersatz für Schmierseife, in
Eimern von ca-30 Psd . der Eimer
d  14.

Bei Bestellungen bitte genaue
Bahnstation angeben.
Seisenhau» C. G. Dickertmann
Nachfolger, Mühlheim - Ruhr
4905] Leineweberstraße 9.

Hanpt-and Nebenverdienst
durch llebernahme der Vertre¬
tung alter Krankenversicherung,
finden an allen Orten redege¬
wandte Personen jeden Standes,
auch Frauen , höchsten Verdienst-
Versicherungs-Agenten bevorzugt-
Off. an Bezirks-Direktion f4754>n

-tlloif ZebMer.
Ludwigshasena. Rh.

8—1 und8- 7 .
Zu meinem Bedauern bin ich

vorläufig nicht in der Lage,
Rcperaturen an Echmucksachcn
annrhmrn zu können.

Kaspar Rau,
Uhrmacher, Eltville a . Rh.

Lager in Uhren-, Bold -, Gilber-
waren , Optik.

[4902

o Trumms!
erlorm . Gegen gute Belohnung

abzugeben in der Exped. ds^ Rt

Evg. ÄirchengcMcinsc
des eberen Rheingaue-.

Sonntag , 22. Juli.
9 'li Uhr vorm . Gottesdienst *»

der Pfarrkirche zu Erbach-
io 1/* Uhr vorm. Christenlehre derKnaben.

ü
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